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am Tag den Bildschirm beanspru-
chen? Vegane Ernährung wählen 
und dann auf den Fleischersatz mit 
Avocado Topping zählen?
Passt für mich nicht zusammen.
Also, es ist wahrscheinlich so wie mit 
allen Schubladen, man kann nicht 
jeden in die gleiche hineinstecken. 
Aber ein großer Teil der Gen Z wird so denken, vielleicht 
auch ein kleiner Teil der Millenials und ein kleinerer der 
Gen X. Die Frage ist für mich immer wie man das än-
dern kann, wie man Leute dazu bringen kann, mal über 
den Tellerrand zu schauen.Fakt ist nämlich und davon 
bin ich überzeugt, dass Menschen immer komplizierter 
werden und dass das einen erheblichen Teil dazu bei-
trägt, in welcher Weltsituation wir uns befinden.
Wenn wir uns alleine die Klimakrise anschauen und die 
auf den Wald und das Wild auslegen, ist es nämlich so, 
dass heuer alleine die Brunft des Rotwildes viel später 
begann, als üblich,  weil es die Temperaturen einfach 
nicht zugelassen haben. Krankheiten rücken in den 
Vordergrund, weil sich Bakterien und Viren einfach viel 
wohler fühlen. Das trifft auch in der Tierwelt zu. Wälder 
und Tiere müssen ausbaden, was wir vor Jahrzehnten 
verbockt haben. Mit Generationen die denken, dass sie 
mit Putenfleisch oder Fleischersatz die Welt retten wird 
sich das auch nicht ändern.
Was können wir also tun ?
Es läuft für mich immer auf das gleiche hinaus: BE-
WUSSTSEIN schaffen. Für den Wald, für das Wild, für 
den Lebensstil des Jägers.
Wenn ich nicht so sprachlos gewesen wäre, hätte ich 
dem jungen Mann am Tisch empfohlen, den Jagdkurs 
zu besuchen. Der übrigens in Knittelfeld wieder im 
Blockmodul von Jänner bis März 2024 stattfindet. Ich 
denke nicht, dass wir noch mehr Jäger brauchen, aber 
ich denke, dass wir den Lehrplan des Kurses dringend 
benötigen, ich hab nämlich während des Kurses viel 
mehr übers Leben gelernt als im Gymnasium.

Wie ihr ja wisst (oder auch nicht) bin ich ein Gasthaus 
Kind und arbeite auch nach wie vor im elterlichen Be-
trieb. Wir haben immer im Oktober Wild im Programm 
und wird zu 99.9% von allen hervorragend angenom-
men.
Von den 0.1% mit denen ich schlechte Erfahrungen ge-
sammelt habe möchte ich euch heute erzählen. Prinzipi-
ell muss man sagen, ohne dass das jetzt eine Schleich-
werbung ist!!!, legen wir in unserem Betrieb viel Wert 
auf Nachhaltigkeit, auf achtsamen Umgang mit Lebens-
mitteln und schwören auf Regionalität.Wahrscheinlich 
ist das auch unser USP, aber darum geht’s jetzt nicht...
Es geht um Menschen und Ihre Ansichten, um die Leute 
die Wasser predigen und Wein trinken. Wir wissen ja, 
das die Jagd generell unter Kritik steht, das noch immer 
Aufklärungsarbeit zu leisten ist und das vor allem das 
Ziel noch lange nicht erreicht ist. Aber die Begegnung 
die ich hatte, hat mich zutiefst schockiert und veranlasst 
mich wieder einmal diese mit euch zu teilen...
Ich stehe am Tisch, will die Bestellung eines jungen 
Mannes (ich schätze er war 17) aufnehmen, er sagt: 
„1x1 Schnitzel, Pute und Pommes und ja keine Prei-
selbeeren, sowas ess ich nicht!“ Die Mutter (ich gehe 
davon aus, dass es die Mutter war) sagt: „Aber geh, 
immer ein Schnitzel, iss doch ein Wildgericht, das soll 
hier gut sein!“ Der junge Fratz (junger Mann schien mir 
zu diesem Zeitpunkt schon nicht mehr angemessen!) 
macht große Augen, schaut von seinem Handy auf, 
schaut mich an und schreit in einem Anfall von Hysterie: 
„Bist du deppat, glaubst ich fress was, wo ich nicht weiß 
wo das herkommt!“ Darauf folgt Stille, die Art von Stille, 
die unangenehm wird wenn man sie nicht rechtzeitig 
unterbricht. Ich versuche Professionalität zu bewahren, 
in Gedanken rattern mir aber 100 Dinge gleichzeitig 
durch den Kopf, den ich den jungen Herren an den Kopf 
werfen möchte.
Am Abend fahr ich in die Alm, bin am Ansitz und lasse 
den Tag Revue passieren.
Ich mache dem jungen Mann, keinen Vorwurf das ER 
den Moralapostel spielen will und nichts essen will, 
wenn er nicht weiß woher es kommt. Das ist ja von 
Grund auf eine ehrenhafte Einstellung, aber ein Schnit-
zel bestellen und ein Wild verweigern spricht für mich 
für mangelhaftes Interesse. Mangelhaftes Interesse am 
Leben im generellen, weil ich nicht verstehen kann wie 
man die Pute dem Wild vorziehen kann. Wasser predi-
gen und Wein trinken? Wissen wollen wo es herkommt 
und Fast Food bestellen?
Klimakleber spielen und dann trotzdem den Flug um 
19,00 € lieben?
Von Fridays for Future profitieren und dann 10 Stunden 

Bewusstsein schaffen!

Ich wünsche uns für die letzten beiden Monate noch 
viel Geduld, viel Kraft, viel Freude, viele schöne Jag-
derlebnisse, dass der Abschuss der getätigt werden 
muss noch erfolgt und allen voran, dass das neue 
Jahr für uns alle viel Frieden, Ruhe und Zufriedenheit 
bringt.
Weidmannsdank, dass ich mit euch immer meine Ge-
schichten teilen darf, ich hoff, das können wir im neu-
en Jahr beibehalten!

Anna-Maria Wulz

Anna-Maria Wulz
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Während ich diese Zeilen verfasse, zeigt 
sich der Herbst in seiner schönsten Form. 
Wie herrlich sind die jagdlichen Streifzüge 
in dieser Jahreszeit. Ich weiß nicht wie es 
Ihnen geht dabei, geschätzte Leserinnen 
und Leser, aber mich erden diese jagdli-
chen Ausflüge ins Revier immer sehr. 

Ein wesentliches Mittel zum persönlichen 
Wohlfühlen in einer Zeit von Klimaerwär-
mung, Krieg und wirtschaftlich schwieri-
gen Zeiten. Ich hoffe auch Sie schöpfen 
Kraft und Zuversicht aus Ihrem jagdlichen 
Handeln und Tun. Es geht, das wissen wir 
Jägerinnen und Jäger schon lange, beim 
Weidwerk nicht nur um Beute machen.

Die Sommeraktivitäten des Steirischen 
Jagdschutzvereins Knittelfeld fanden statt, 
in einem kleinen feinen Rahmen, sagen 
wir mal so. Berichte darüber finden Sie in 
gewohnter Weise in dieser Ausgabe.
Die Vereinskultur verändert sich, das stellt 
man rundherum fest. Wir vom Vorstand 
geben unser Bestes, um diesem Trend 
und den Bedürfnissen der Gesellschaft zu 
entsprechen. 

Es geht aber nicht ohne Sie geschätzte 
Mitglieder. Sie tragen den Verein und ver-
körpern auch sein Ideale. 
Ich appelliere daher an alle, unser Ver-
einsleben und die Steirische Jagd hochzu-
halten. Dies bedeutet aber auch an den 
Veranstaltungen teilzunehmen. Nur so 
können wir einen Schulterschluss bilden 
und auch in Zukunft die jagdlichen Ge-
pflogenheiten, das jagdliche Brauchtum 
weiterführen.

Mit diesen, etwas kritischen, Worten darf 
ich Ihnen geschätzte Jägerinnen und Jä-
ger einen jagdlich erfolgreichen Jahres-
abschluss wünschen, eine gesegnete Ad-
ventszeit, frohe Weihnachten und einen 
guten Rutsch ins neue Jahr.

Ihr/Euer Obmann
Ing. Andreas Titz

Der Obmann

Vereinsleben ändert sich!
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Der Obmann

Vereinsleben ändert sich!
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Musikalische Unterhaltung
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Jagdhornbläser
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Der traditionelle Ausflug für Jagdräte, He-
gemeister und enge Mitarbeiter des Be-
zirksjagdamtes Murtal führte uns im Spät-
herbst in die südliche Oststeiermark.
BJM Oj. Jörg Regner hatte als kleines 
Dankeschön für die jährliche, unentgelt-
liche Arbeit zu einem Ausflug in das Vul-
kan & Thermenland geladen. Mit einem 
komfortablen Bus der Fa. Tieber ging es 
durch den Gleinalmtunnel, über Graz, Ilz, 
Großwilfersdorf  nach Maierhofen, wo auf 
einer Anhöhe das postmoderne, imposan-
te Weinschloß Thaller trohnt. Seniorchef 
Koarl Thaller, erwartete  die Murtaler Jä-
ger bereits vor seinem, als Familienbetrieb 
geführten Anwesen und führte uns zu ei-
nem Begrüssungstrunk. 
Als regionaler Hegemeister erklärte er 
uns, Obersteirer, nicht nur die jagdlichen 
Belange in den Weingärten und deren 
Umgebung, sondern führte uns sichtlich 
mit Stolz durch den, in Rebkulturen und 
blühenden Gärten, eingebetteten Pracht-
bau. 

Murtaler Jäger 
im Vulkan- & Thermenland

Sehr beeindruckt wandelten wir über Lau-
bengänge und folgten dem Weg der Trau-
ben vom Kelterhaus bis zur Vollendung im 
Rotweinreifekeller. Natürlich durfte auch 
eine Weinverkostung nicht fehlen. Die Fa-
milie bewirtschaftet rund 25 ha Rebland, 
wobei der Schwerpunkt hier ganz klar auf 
Rotwein gerichtet ist. Die „Thaller`s ar-
beiten und denken in Generationen und 
führen den Betrieb als Buschenschank, 
Greisslerei und Location für Feiern jegli-
cher Art. 
Das im Jahre 2006 erbaute Weinschloß ist 
ein Gesamtkunstwerk, wo wir den Wein, 
mit allen Sinnen, erlebbar gemacht beka-
men. Nach etlichen Humpen Wein, köst-
lich südsteirischer Jause, gut geölter San-
geskehle im mondänen Gastgarten ging 
es für uns wieder zurück in das rauhere 
Klima des Murtales.  

Peter Musenbichler
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Der ZweigvereinVereinsleben ändert sich!

Am 2.September fand bei hervorragendem Wet-
ter die diesjährige Wanderung von der Mösch-
baueralm auf den Steinplan statt. Der Einladung 
sind ca. 25 Wanderer gefolgt und wir erreichten 
pünktlich die Möschbaueralm, wo wir von Rein-
hard Brantner mit seiner Schwiegertochter und 
seiner Enkelin erwartet wurden. Reinhard erzähl-
te uns einiges über die Alm und dass sich aktu-
ell ein neuer Bewohner eingefunden hat. Unter 
einer großen Steinplatte beim Eingang hat sich 
ein Murmeltier einen Bau gegraben, wir sind ge-
spannt, ob das ein dauerhafter Bewohner wird. 
Eine Geschichte von 2 Jagdunfällen von Lobmin-
ger Jägern mit dem dazu passenden Zeitungs-
artikel, die auch zur Einführung der Jägerausbil-
dung geführt hat, zeigte sein großes Interesse 
und Wissen bezüglich historischer Ereignisse.

Als nächstes besichtigten wir die Knechtkammer, 
die einerseits zeigt, wie früher die Knechte ge-
lebt haben und andererseits welche Werkzeu-
ge und Utensilien früher in der Landwirtschaft 
genutzt wurden. Einige der Werkzeuge waren 
den meisten unbekannt und damit bekamen wir 
spannende Einblicke in die Arbeits- und Lebens-
weise der Landwirtschaft vor einigen Jahrzehn-
ten. Nach der Besichtigung dieses Museums und 
einer Stärkung waren wir bereit für die Wande-
rung.
Wir gingen in Richtung „Mühlsteinweg“ und ha-
ben unterwegs einiges über die Umgebung er-
fahren. 

Familienwanderung zum 
Steinplanschutzhaus

In einem Waldstück unterhalb des Steinplans 
erreichten wir die ersten Granatglimmerschiefer-
blöcke, die eindeutig Bearbeitungspuren aufwie-
sen. 
Während dem weiteren Aufstieg und der Besich-
tigung weiterer Mühlsteine mit verschiedenem 
Fertigstellungsgrad, haben wir noch viele histo-
rische Details erfahren. Diese Steine waren vor 
mehreren hundert Jahren als Mühlsteine sehr 
beliebt, weil das weichere Grundgestein mit den 
eingelagerten harten Granaten für das Mahlen 
sehr gut funktionierte. Es ist erstaunlich wie vor 
mehreren hundert Jahren diese schweren Steine 
zuerst vor Ort bearbeitet und dann aus diesem 
Gelände zu den Mühlen gebracht werden konn-
ten. Wenn der Stein bei der Bearbeitung oder 
beim Transport gebrochen ist, wurde er liegen-
gelassen und so konnten wir diese steinernen 
Zeugen aus Vergangenheit bewundern.
Nach ca. 1,5 Stunden erreichten wir den Stein-
plangipfel. Das Mittagessen genossen wir bei 
herrlicher Aussicht auf der Terrasse des Stein-
planschutzhauses. Bevor wir die Heimreise an-
traten, stärkten wir uns nach dem Abstieg noch 
auf der Möschbaueralm und dabei wurden noch 
viele Themen besprochen.

Herzlichen Dank an Reinhard Brantner und Fami-
lie für diesen schönen Tag und vielen interessan-
ten Geschichten. 

Michael Pichler
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Familienwanderung zum 
Steinplanschutzhaus
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Der Zweigverein

Auch in unserer Ausbildungsstätte neigt 
sich das Jahr dem Ende zu und wir 
können mit Stolz auf viele arbeitsreiche 
Tage zurückblicken.
Unser Kursangebot – von Februar bis 
Oktober - nahmen  rund  28 Hunde-
gespanne in Anspruch, konnten 
Vieles dazulernen und sehr gute 
Leistungen erbringen. Dem gesamten 
Ausbildungsteam ist es eine Freude 
zu sehen, wenn die Hundeführer mit 
ihren Begleitern stolz auf die Arbeit 
zurückblicken und auf einem guten Weg 
sind, ferme und brauchbare Hunde zu 
führen. Die Einzelheiten können 
Sie in den jeweiligen Berichten 
lesen.
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HERBST ist es 
wieder geworden….
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Gemeinsam mit dem Obmann Herwig 
Kohlbacher und einer Delegation vom 
Vorstand konnten wir uns in gemütlicher 
Runde mit einem Geschenk bei Manfred 
herzlichst bedanken und bis in die späten 
Abendstunden uns an die Arbeit der 
vergangenen Jahre erinnern.
Lieber Manfred, wir möchten natürlich, 
dass du uns und das Kursgeschehen 
weiterhin unterstützt und wünschen dir 
alles Gute!

LR Ute Schmerleib

Der krönende Abschluss dieses 
Jahres war für unser Team 
jedoch die Dankesfeier für 
Manfred Waibel, der dieses 
Jahr die Zweigstellenleitung 
zurückgelegt hat. 
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Der Zweigverein

HERBST ist es 
wieder geworden….

    
Mein Name ist Ute Schmerleib, ich wohne 
mit meiner Familie in Spielberg und leite eine 
Volksschule. 
Ich begann vor rund 20 Jahren in der 
Jagdhundeausbildung mitzuarbeiten und bin seit 
2017 Leistungsrichterin für Vorstehhunde. In 
unserem Haushalt hat vor vielen Jahren die Rasse 
des Deutsch Drahthaars Einzug gehalten und eine 
Hündin davon ist ein wichtiger Teil meiner Familie.

Mir ist es ein Anliegen, das aufgebaute Netzwerk 
der Hundeausbildung in unserer Zweigverein 
im Team weiterzuführen und wir werden jeden 
Jagdhundeführer, der das möchte, unterstützen, 
seinen vierbeinigen Begleiter als fermen und 
verlässlichen Jagdbegleiter auszubilden.

UNSER TEAM:

LR Ute Schmerleib    (0664/8347438)
LR Jürgen Mayr 
LR Andreas Titz
Johann Wiesenegger
Melanie Beer 
Dominik Wildbolz
Alois Planitzer
Alexandra Planitzer
Sonja Mayr

Als Nachfolgerin darf ich 
mich kurz vorstellen: Welpenkurs

Im Frühjahr startete der Welpenkurs, beginnend 
mit 3 Hundeführer und endete Mitte Oktober mit 
13 Teilnehmern. Die Hundeführer lernten in dieser 
Zeit ihren kleinen Gefährten kennen, die neugierig 
die Welt entdeckten. Im Kursgeschehen können 
sich die Hundeführer untereinander austauschen 
und Fragen oder Unsicherheiten beseitigen. Die 
Hunde  lernen Grundkommandos wie „Fuß“, 
„Sitz“ oder „Platz“ und nach einiger Zeit wird auch 
Wildkontakt  durch die Reizangel, oder Schleppen 
hergestellt. 
Spielen gehört auch dazu, dadurch lernen sie den 
sozialen Umgang mit anderen.
Das Ziel am Kursende ist, dass der junge Hund 
Grundkenntnisse der Unterordnung verinnerlicht. 
Die Zeit als Welpe geht schnell vorbei, diese 
Zeit ist wertvoll, denn junge Hunde lernen 
schnell und lassen sich recht schnell für Neues 
begeistern. Hundeführer, die oft erstmals einen 
Hund besitzen und zu uns in den Kurs kommen 
sind sehr motiviert und finden bald Spaß daran, 
den Welpen vieles beizubringen. Es gibt Kurstage, 
wo sich der Erfolg nicht einstellen will, da Welpen 
bzw. Junghunde, je nach Tagesverfassung, 
ihr Gelerntes unterschiedlich abrufen können. 
Deshalb ersuchen wir die Hundeführer den Mut 
nicht zu verlieren und  wenn man wieder in 
der Gruppe steht, sieht man, dass es mit allen 
Junghunden eine Herausforderung ist. 

Doch kleine Schritte bringen den Erfolg!

Ho Rüd Ho
Melanie Beer 



Der Zweigverein

Die Mehrheit des diesjährigen Grundkurses be-
stand aus Absolventen des zuvor abgehaltenen 
Welpenkurses und somit konnten viele der Ge-
spanne bereits Erlerntes festigen bzw. verfeinern.
Seit den Aufzeichnungen des Hellenen Xenophon 
(434 v. Chr.) wissen wir, dass Hunde speziell für 
die Jagd abgeführt wurden. Freilich wurde die 
Methodik im Laufe der Jahrhunderte an jagdliche 
Erfordernisse, Aufgabengebiete sowie in jüngster 
Zeit an Maßnahmen des Tierschutzes angepasst. 
Der unverzichtbare und wesentliche Bestandteil 
einer zeitgemäßen Jagdhundeausbildung bildet 
jedoch seit jeher der Gehorsam und Apell des 
Jagdhundes.
Von Anfang Februar beginnend, konnten die Ge-
spanne an insgesamt 10 Kurstagen grundlegen-
des der Ausbildungsinhalte in die Tat umsetzen. 
Kursort war wie auch die Jahre zuvor, dass An-
wesen der Familie Trettenbrein in Flatschach, wo 
wir alljährlich optimale Gegebenheiten vorfinden.
Anfangs wurden die Grundkommandos wie „Sitz“, 
„Fuß“, „Platz“ etc. in „reizfreier“ Umgebung in un-
mittelbarer Nähe zum Hundeführer gefestigt. 

Im Laufe der Kursdauer wurden die Anforderun-
gen kontinuierlich erschwert und es reichte nicht 
mehr das „Platz“ direkt neben dem Herrchen, 
sondern es erfolgte dasselbe außer Sicht des 
Hundeführers mit gleichzeitiger Schussabgabe 
bzw. Ablenkung durch Schleppwild.
Man darf nicht vergessen, dass es sich bei den 
Hunden zu dieser Zeit um Junghunde handelt 
und wieviel Fleiß und Bemühen dabei dahinter-
steckt.

Allgemein wird mir der heurige Grundkurs als 
besonders eifrig und arbeitsfreudig in Erinne-
rung bleiben. Jenen Lesern welche noch keinen 
Jagdhund abgeführt haben, sollten aufgeklärt 
werden, dass nicht ausschließlich der wöchentli-
che Besuch eines Kurses einen fermen Jagdhund 
formt. Vielmehr ist es notwendig, täglich wenn 
auch in kurzen Einheiten, Gehorsam und Erlern-
tes zu üben und einzufordern. In den gemeinsa-
men Kurseinheiten wird dies lediglich in Verbin-
dung mit anderen Hunden, oftmals auf engem 
Raum eingefordert und die Latte kontinuierlich 
höher gelegt. 

LR Jürgen Mayr 
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Der Zweigverein

Auch in diesem Jahr fand der alljährliche Schweiß-
kurs im Anschluss des Grundkurses statt.
In mehreren Einheiten haben wir den Hundefüh-
rern das Anlegen der künstlichen Schweißfährte 
und das Einarbeiten auf diese vermittelt. 
Besonderes Augenmerk wurde dabei auf eine ru-
hige, konzentrierte Arbeit auf der Wundfährte ge-
legt. Ablenkungen, Verleitfährten, sowie Schuss-
festigkeit wurden ebenfalls geübt. „Schweißarbeit 
ist Fleißarbeit“. Weiters war es uns sehr wichtig, 
dass die Hundeführer mit den wichtigsten Bruch-
zeichen und Fachausdrücken der Suchenkom-
mandos vertraut werden. 

ZIELE DES KURSES :

- Richtige Ausrüstung von Hundeführer sowie 
  Hund
- Anlegen von Kunst -Schweißfährten 
- Richtiges Erkennen von Schuss- sowie Pirsch-
  zeichen
- Erlernen eines ruhigen, konzentrierten Suche- 
  stils
- Kennenlernen des Hundes bei der Arbeit auf der 
  Schweißfährte 
- Ignorieren von Verleitfährten 
- Umgang bzw. Aufdocken des Schweißriemens

Schweißkurs 

Als besonderer Höhepunkt fand bei der letzten 
Kurseinheit eine interne  „Schweißabschlussprü-
fung“ in den Revieren JG Ingering II sowie in 
der JG Spielberg mit Richterbegleitung statt. Alle 
neun Kursteilnehmer haben die anspruchsvollen 
Schweißfährten erfolgreich ausgearbeitet. Jedem 
Hundeführer wurde eine Urkunde überreicht. 
Ein besonderer Dank gilt der Fam. Mayer für die 
Bereitstellung der Lokalität. Ein großes Danke-
schön an die Jagdhornblässer Michael Pöllauer 
und Martin Samt für das Verblasen der gefunde-
nen Stücke und die feierliche Umrahmung Urkun-
denverteilung. 
Unser besonderer Weidmannsdank geht an Wal-
ter Wulz den Obmann der JG – Großlobming, so-
wie an Gerold Mayer den Obmann der JG Inge-
ring II und Johann Brandl – Mitterlobming für die 
Bereitstellung der Übungsreviere. 
Den Hundeführern wünschen wir viel Erfolg bei 
der Nachsuchenarbeit und ein kräftiges Waid-
mannsheil! 

Das Ausbildungsteam:

Alois Planitzer 
Johann Wiesenegger 
Alexandra Kobelmüller 
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Anfang Juli starteten wir mit 2 Jagdhundeführer-
gespannen in unseren 10-wöchigen Prüfungsvor-
bereitungskurs. Da ein Hund schon die Feld- und 
Wasserprüfung und der zweite eine Vollgebrauch-
sprüfung im Vorjahr abgelegt hatten, war es für 
uns ein sehr angenehmes Arbeiten. Unser Haupt-
augenmerk war somit, dass Korrigieren von ein-
geschlichenen Fehlern und Verfeinern der Arbei-
ten an den Prüfungsfächern. 
Neben Übungen an der Schleppe und in der Frei-
Verlorensuche, konnten wir auch einige Male eine 
Schweißfährte ausarbeiten wobei die Hunde gute 
Leistungen zeigen konnten. 
Neben einem Ausflug in ein südsteirisches Nie-
derwildrevier wo die Hunde bei jagdnahen Be-
dingungen die Feldsuche und das Vorstehen 
üben konnten, hatten wir das Glück in unseren 
Übungsrevieren jedes Mal die Wasserfreude der 
Gespanne zu forcieren. 
An den letzten beiden Kurstagen im September 
stand die Arbeit an der Entenspur im Wasser 
im Vordergrund. Somit konnten wir in den 10 
Wochen einen großen Bogen über die Leistun-
gen der Vorstehhunde spannen. Da die Hunde, 
begleitet von kleinen Hochs und Tiefs – die zur 
Hundearbeit gehören, gute Leistungen gezeigt 
haben, steht der Verwendung in der jagdlichen 
Praxis nichts mehr im Wege. 

Abschließend möchten Kursleiter LR Andreas Titz 
und ich uns bei den Revierverantwortlichen der 
Übungsreviere Gaal, Fohnsdorf und Forstgut Pöl-
sen, recht herzlich bedanken. Es ist nicht selbst-
verständlich Reviere zur Hundeausbildung nutzen 
zu können, aber ohne diese wäre es nicht mög-
lich Jagdhunde ferm abzurichten und in weitere 
Folge auch jagdlich als Helfer nutzen zu können.

Ho Rüd Ho

Dominik Wildbolu
LR Andreas Titz 

Prüfungs-
vorbereitungskurs

Die Teilnehmer waren:

Gregor Rosenkranz 
mit Ares von der Engelsquelle (DL)

Konstantin Khom 
mit Bella vomKreuzkogel  (WK)

Wildschutzreflektoren
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Draußen im Revier

Nach 22 Jahren als Obmann und 17 Jahren als 
Obmann Stv. hat nun Volkmar Steinegger sein 
langjährigen und umsichtig betreutes Amt seinem 
Nachfolger übergeben. 

Der neue Obmann, Franz Xaver Meusburger bedankte 
sich in seiner Ansprache bei seinem Vorgänger für 
die gewissenhafte und vorbildliche Führung der 
Jagdgesellschaft. 
Er war immer um die besondere Korrektheit und 
Kameradschaftspflege bemüht. Ein großes Anliegen 
war ihm stets die Hege und Pflege beim Jagdbetrieb. 
Als sein Stellvertreter stand im Hubert Gaster 
verlässlich zur Seite, der ebenso lange und zuvor als 
Kassier tätig war. Das Amt des Obmann Stv. Übernimmt 
nun Johannes Dietmaier, der als bereits langjähriges 
Mitglied der Jagdgesellschaft viel Erfahrung bei der 
Jagd mitbringt. 

Führungswechsel

Besonders  erwähnt  wurde auch die Schriftführer-
tätigkeit von Josef Reppel, der dieses Amt 47 Jahre 
mit seinen Eigenschaften sehr umsichtig, korrekt, 
penibel, protokollführend und kameradschaftlich inne 
hatte. 
Als neuer Schriftführer ist Ing. Helmut Hammer 
nun tätig und Hubert Schwarz jun. übernimmt die 
Aufgaben des Kassiers. 

Der neue Obmann, Franz Xaver Meusburger bedankte 
sich bei allen Vorgängern und Funktionsträgern 
und betonte, dass der neu gewählte Vorstand 
sich bemühen werde, das Vereinsgeschehen 
weiterhin verantwortungsvoll und kameradschaftlich 
auszuführen und den jagdlichen Verpflichtungen zu 
entsprechen. 

Anna-Maria Wulz

Jagdgesellschaft St. Margarethen/ Knittelfeld

Gemeindejagd St. Margarethen
 

Zusammen mit dem Institut für Wildbiologie und Jagdwirtschaft und der 
Straßenmeisterei installierten die Mitglieder der Gemeindejagd St. Margare-
then Wildschutzreflektoren in den Bereichen L554 Gleinstraße und auf der 
L553 Pregerstraße. Da hier besonders viel Wildwechsel herrscht und Wild-
unfälle verhindert werden sollen, startete die Jagdgesellschaft St. Margare-
then das Projekt Wildtierschutz und Verkehrssicherheit. Die umweltfreundli-
chen Wildschutzreflektoren können leicht montiert werden und versprechen 
Langlebigkeit und dauerhaft Performance.
  
Franz Xaver Meusburger

Wildschutzreflektoren
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Die Jagdgesellschaft St. Margarethen 
veranstaltete heuer im Rahmen des 
Gemeindeprojektes Kinder Sommer ei-
nen Jagdtag. Am 19. Juli ging es mit 
vielen Kindern vom Parkplatz Korber 
direkt in den Wald um dort den Jüngs-
ten auf spielerische Art und Weise das 
Thema Jagd näher zu bringen. Unse-
rer Jugendreferentin Isa Meusburger 
war vor allem wichtig, den Kindern 
das waldgerechte Verhalten in Bezug 
auf Waldtieren näherzubringen. Mit 
Rätseln und tollen Spielen verging der 
Vormittag wie im Flug. Ein besonderes 
Highlight war vor allem der NaTOUR-
Anhänger, welcher für große Augen 
bei den Kindern sorgte. Diese konnten 
hautnah Trophäen unseres heimischen 
Wildes begutachten und so einiges da-
zulernen. 

Isa Meusburger

Jagdtag – 
Sommerprogramm St. Margarethen 
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Verhext ging es am 14. Oktober beim He-
xenpfad in der Rachau statt. Gemeinsam 
mit der Landjugend Glein/Rachau durfte 
die Jagdjugend bei der Neugestaltung des 
Hexenweges mitwirken. Die to-do Liste für 
die Kinder an diesem Tag war lang. Zuerst 
wurde ein Hochsitz aufgestellt, dort durf-
ten die Kinder mit Akkuschrauber selbst 
Hand anlegen. Danach wurde mit viel Lie-
be und Engagement eine Heuraffe gebaut 
und dem nicht genug wurde auch noch 
ein Waldteppich gelegt. Nach getaner Ar-
beit wurde die selbst gebaute Kugelbahn 
getestet und hier kam der Spaß nicht zu 
kurz. Vielen lieben Dank an dieser Stelle an 
den Jagdschutzverein für die Verpflegung 
und den tollen Vormittag. Ein Besuch des 
Hexenweges ist auf jeden Fall sehr emp-
fehlenswert. 

Isa Meusburger

Reviereinrichtun-
gen Jagdjugend

Kindersommer

Am 07.09.2023 unternahm der Jagdschutzverein 
Ortsstelle St. Marein –Feistritz mit 20 Kindern der Ge-
meinde einen Waldspaziergang am Ramberg.
Mit Spiel und Spaß konnten den Kindern die Beson-
derheiten und die Erkennungsmerkmale der heimi-
schen Wildtiere erklärt werden. Es wurde nicht nur die 
Tierwelt vorgestellt, sondern auch über das Handwerk 
Jagd, die Aufgaben der Jäger und das richtige Verhal-
ten in der Natur informiert.
Als wohlverdienten Abschluss gab es eine kleine Stär-
kung in Form von Wildfleischbolognese mit Spaghetti. 

Ing. Thomas Mainhart

 „Erlebnistag Jagd“ 
JSV St. Marein-Feistritz 

Der Zweigverein



Hallo liebe Kinder! 

Wer von euch hat schon mal ein Murmerl pfeifen hören?

Im Steinplangebiet kann man diese kleinen Nager beobach-

ten und auch gut hören! Das hat mich auch dazu gebracht, 

euch mehr über diese pelzigen Tiere zu erzählen und glaubt 

mir, da gibt es ganz viele interessante Dinge...

Viel Spaß beim lesen und rätseln!

Euer FREDI!
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Der Zweigverein

Quelle: https://at.galileo.tv/natur/murmeltier-steckbrief-fakten-zum-pelzigen-nagetier/

Das Murmeltier

Daten und Fakten! 

Murmeltiere sind die drittgrößten Nager in Europa. 
Noch größer sind nur Biber und Stachelschweine.

Die meisten Murmeltiere sind Herdentiere und leben 
in Verbünden von bis zu 20 Tieren. Die Gruppen 
bestehen aus einem Murmeltierpaar und dessen 
Nachwuchs. Alle paar Jahre wirft ein Murmeltier-
Weibchen bis zu sechs Junge. Diese verlassen ihre 
Familie erst nach rund drei Jahren, um eigene Rudel 
zu gründen.

Murmeltiere sind für ihre lauten Pfiffe bekannt. Mit 
ihnen warnen sie sich gegenseitig vor herannahenden 
Gefahren.

Es wurde beobachtet, dass sich ihre Pfiffe je nach 
Gefahrenquelle unterscheiden: Ein langer Pfiff warnt 
vor einer bereits sehr nahen Gefahr, mehrere kurze 
Pfiffe zeigen einen noch fernen Reviereindringling an.

Murmeltiere bauen sehr ausgedehnte, unterirdische 
Gangsysteme. Ihre Bauten haben unterschiedliche 
Funktionen. Der wichtigste ist der Winterbau. Er liegt 
bis zu sieben Meter unter der Erdoberfläche, damit 
die Tiere vor Kälte geschützt sind und den harten 
Winter sicher überstehen können. Ein Sommerbau 
liegt viel weiter oben und dient als Rückzugsort und 
Schattenspender. Zudem bauen sich Murmeltiere 
Fluchtröhren und sogar eigene Toiletten.

Klasse: Säugetiere

Familie: Hörnchen

Größe: 30 bis 60 Zentimeter

Gewicht: 3.000 bis 7.000 Gramm

Alter: zehn bis 17 Jahre

Aussehen: grau-braunes Fell

Ernährungstyp: vorwiegend Pflanzenfresser

Nahrung: Gras, Wurzeln, Kräuter, Insekten

Verbreitung: Asien, Europa, Nordamerika

Schlaf-Wach-Rhythmus: tagaktiv

Lebensraum: Steppe, Hochland

Natürliche Feinde: Raubvögel

Tragzeit: fünf Wochen

Steckbrief
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33 Hühner
Das Murmeltier
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SUDOKU

Fehlersuchbild

Klasse: Säugetiere

Familie: Hörnchen

Größe: 30 bis 60 Zentimeter

Gewicht: 3.000 bis 7.000 Gramm

Alter: zehn bis 17 Jahre

Aussehen: grau-braunes Fell

Ernährungstyp: vorwiegend Pflanzenfresser

Nahrung: Gras, Wurzeln, Kräuter, Insekten

Verbreitung: Asien, Europa, Nordamerika

Schlaf-Wach-Rhythmus: tagaktiv

Lebensraum: Steppe, Hochland

Natürliche Feinde: Raubvögel

Tragzeit: fünf Wochen

Der Winterschlaf von Murmeltieren 
kann zwischen sechs und neun Monaten dauern und 
geht zumeist von Oktober bis März/April. Zusammen 
mit Siebenschläfer sind Murmeltieren damit 
Winterschlaf-Rekordhalter in der Tierwelt.
Während des Winterschlafs begeben sich die Körper 
der Tiere in den Ruhemodus. Ihre Körpertemperatur 
sinkt auf rund fünf Grad Celsius. Sie atmen nur noch 
zweimal pro Minute und ihre Herzfrequenz sinkt von 
200 auf 20 Schläge pro Minute.
Damit schaffen es Murmeltiere mit nur 1.200 Gramm 
Körperfett-Reserven zu überwintern. Etwa einmal 
im Monat wachen sie kurz auf, um „auf Toilette“ zu 
gehen.
Wann der Winterschlaf vorbei ist, bestimmt die 
Außentemperatur.

„Schlafen wie ein Murmeltier“: 
Daher kommt die Redewendung
Der lange Winterschlaf der Murmeltiere hat es sogar 
bis in unseren Sprachgebrauch geschafft. Von ihm 
ist die Redewendung „Schlafen wie ein Murmeltier“ 
geprägt: Sie bezeichnet eine Person, die besonders 
tief und lang schläft.

Der- oder diejenige erweckt also einen ähnlichen 
Eindruck wie ein Winterschlaf haltendes Murmeltier.

 WALD, WILD UND WASSER 
 Arbeitsblatt >> Rätsel >> Murmeltier  
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Wie heißt das Wort in den grauen Feldern? 
Es ist ein gefährlicher Feind des Murmeltiers. 
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10 Fehler haben sich versteckt!



Mit den Augen 
in der Welt, 
mit dem Herzen 
in der Region

20 Knittelfelder Weidwerk

Hokkaido-Kürbis 
mit Wildschwein und frischen Kräutern

Der Zweigverein

Anküdigung 
JAGDKURS 2024

INFO – Abend:  
Dienstag, 21. November 
19.30 Uhr in der Fachschule Kobenz

Kursdauer: Jänner 2024 bis März 2024. 
 
Die Anmeldung dazu erfolgt ausschließlich 
über die Homepage: www.jagdschutzverein.
at (Ausbildung/Kurskalender/Murtal/ZwV Knit-
telfeld). Details dazu finden Sie auf unserer 
Homepage  www.jsv-knittelfeld.at . 

Für etwaige Fragen stehe ich Ihnen gerne 
auch persönlich zur Verfügung! 
 
Tel. 0664/5742107 oder 
hubert.schmerleib@aon.at 
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Mit den Augen 
in der Welt, 
mit dem Herzen 
in der Region
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ZUTATEN:

ZUTATEN FÜR DIE KÜRBISSE:

4 kleine Hokkaido-Kürbisse, etwas grö-
ßer als eine Faust
300g Faschiertes vom Wildschwein, am 
besten von der Schulter
2 Scheiben Weißbrot, gerne vom Vortag
65ml Milch
1 Handvoll Pinienkerne
3 Knoblauchzehen
5 Schalotten oder eine mittelgroße Zwiebel
1-2 Chilischoten, nach Geschmack
4 Blätter frischer Salbei
150g Butter
1 Prise frisch gemahlene Muskatnuss
1 Prise Zimt
1 Schuss Apfelessig
Granatapfelkerne
Salz
Pfeffer

ZUTATEN FÜR DIE SAUE:

250ml Sauerrahm oder griechisches Joghurt
1 Bund frische Kräuter (Petersilie, Dill, Korian-
der, Minze ...)
 
  

ZUBEREITUNG:

Auf der Stielseite den Deckel der Kürbisse abschneiden 
und für später zur Seite legen. Mit einem Löffel jeden 
Kürbis aushöhlen – die Kerne wegwerfen, das Frucht-
fleisch aufheben.

Das Brot entrinden, in Stücke schneiden oder brechen 
und mit etwas Milch einweichen.

Backrohr auf 220 °C vorheizen. 

Knoblauch, Schalotten und Chili fein hacken, Salbei 
grob hacken.

In einer Pfanne die Butter erhitzen. Die Salbeiblätter 
darin knusprig frittieren. Herausnehmen, auf Küchen-
krepp abtropfen lassen und für später zur Seite legen. 

In der gleichen Pfanne die Pinienkerne kurz rösten. 
Das Fruchtfleisch, Knoblauch, Schalotten und Chili da-
zugeben und braten, bis es duftet. Mit Muskatnuss und 
Zimt würzen und eine weitere Minute braten, dann mit 
einem Schuss Apfelessig ablöschen.

Die Pfanne von der Hitze nehmen und kurz auskühlen 
lassen. Das eingeweichte Brot gut ausdrücken. 

Mit dem Faschierten und dem Inhalt der Pfanne ver-
mischen. Ordentlich salzen, pfeffern und nochmals 
durchmischen. 

Die Masse gleichmäßig in die ausgehöhlten Kürbisse 
füllen. Nicht zu voll machen – die Masse dehnt sich 
während des Garens aus. Die Deckel auf die Kürbisse 
setzen, diese in eine Pfanne oder ein tiefes Blech stel-
len und etwa 50 Minuten backen. 

Sie sollen weich und an den Rändern leicht karamelli-
siert sein.

Sauerrahm oder griechisches Joghurt mit gehackten 
Kräutern mischen. Auf jedem Teller einen Kürbis, Gra-
natapfelkerne, gebratene Salbeiblätter und etwas Sau-
ce anrichten und servieren.

21Knittelfelder Weidwerk

Hokkaido-Kürbis 
mit Wildschwein und frischen Kräutern
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Zubereitungszeit: 1 Stunde 40 Minuten
Schwierigkeitsgrad: 3 von 5
Rezept für 4 Personen
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Franz Guggi – 70. Geburtstag
Unser langjähriges Mitglied und leidenschaftlicher Jäger der Jagdgesell-
schaft St. Marein, Herr Franz Guggi feierte am 08.08.2023 seinen 70. Ge-
burtstag. Bei einem lustigen Beisammensein wurde auf seinen Ehrentag 
angestoßen und dabei in alten jagdlichen Erinnerungen geschwelgt. Franz 
ist seit über 40 Jahren ein sehr passionierter und erfahrener Hundeführer 
der Rasse Bayrischer Gebirgsschweißhund.
Natürlich durfte auch ein Streifzug durch das Haus nicht fehlen, bei dem 
passend zu den jeweiligen Trophäen erzählt, diskutiert und Erinnerungen 
ausgetauscht wurden. 
Wir möchten uns an dieser Stelle auch nochmals für die netten Stunden 
sowie die Gastfreundschaft bei Familie Guggi bedanken! Dem Jubilar wün-
schen wir nochmals alles Gute, viel Gesundheit und ein kräftiges 
Waidmannsheil!

Ortsstelle St. Marein-Feistritz
Ing. Thomas Mainhart

Oswald Grabner – 90. Geburtstag
Genau an seinem Geburtstag feierte Oswald Grabner, liebevoll Ossi 
genannt, im Kreise seiner liebsten Familie sein vollendetes 90. Le-
bensjahr im Gasthof Maislinger. Ebenfalls geladen waren natürlich 
auch die Jagdhornbläser des Zweigvereins und in meiner Vertretung 
überbrachte Gerhard Wagendorfer die Glückwünsche und ein Prä-
sent. Ich durfte Ossi, den ich jetzt seit seinem Sechziger kenne und 
seitens des STJV betreue schon ein paar Tage zuvor gratulieren und 
bei seiner lieben Familie zu Gast sein. 

Obwohl er die Jagd nicht mehr ausübt, ist er mit ganzer Leiden-
schaft am jagdlichen Geschehen interessiert. Für mich ist Ossi ein 
bescheidener, aber großzügiger Jagdfreund, dem ich auf diesem Weg 
nochmals viel Gesundheit und Freude am Leben wünsche, sowie 
herzlichen Dank für seine langjährige Treue zum Jagdschutzverein 
ausspreche. 

Ortsstelle Spielberg
Toni Wiesnegger

Franz Kamper - 95. Geburtstag
Mitte Oktober trafen sich die Mitglieder der Jagdgesellschaft Mitterbach mit Obmann 
Johann Hirtler beim Sattelbauer um dem Jubilar zu seinem 95. Geburtstag zu gratulie-
ren und zu seinem Ehrentag ein Geschenk zu überreichen. Mit dabei 
waren auch die Gründungsmitglieder Franz Hirtler, Johann Schwarz 
sen. und Franz Kamper, die im Jahre 1959  die JG Mitterbach gegrün-
det haben. Die Jagd übt der Jubilar seit 5 Jahren nicht mehr aus, aber 
er ist fast jeden Tag in der Natur unterwegs und erfreut sich an so 
manchem guten Anblick. Beim gemütlichen Beisammensein wurden 
die alten Erinnerungen wieder aufgefrischt und die vergangene Zeit 
in geistiger und körperlicher Frische besprochen. Deine ehemaligen 
Jagdkollegen danken herzlichst für die Einladung und Bewirtung und 
wünschen Dir lieber Franz, vor allem Gesundheit und noch viele Jahre 
im Kreise Deiner Familie mit einem kräftigen Weidmannsheil.

JG Mitterbach
Johann Hirtler

Allgemeines
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Auer Ferdinand, Scheifling
Bacher Alfred u. Franziska, St. Marein-Feistritz
Beren Friedrich, Bretstein
Berr Josef, Pöls-Oberkurzheim
Boiger Franz, Weißkirchen
Bräuer Andreas, Seckau
Damm Sonja, Obdach
Deutscher Josef, Spielfeld
Gaishüttner Walter, Weißkirchen
Gaster Herbert, St. Margarethen
Gelter Matthäus, Spielberg
Guggi Franz, St. Marein-Feistritz
Hansmann Karl, Pöls-Oberkurzheim
Hartleb Helmut, St. Georgen ob Judenburg
Hasler Franz, Pöls-Oberkurzheim
Hermann Günther Mag,
Hillinger Christian, St. Christophen
Hirtler Margareta, St. Margarethen
Jagl Franz,
Jandl Andrea, Seckau
Janz Werner Dr, Graz
Kargl Hubert DI u. Christa, Graz
Kienzl Bernd, Knittelfeld
Koini Julius Manfred, Pusterwald
Kriegler Gerhard Mag, St. Peter ob Judenburg
Lautner Krista, Voitsberg
Leitold Gottfried, Spielberg

Liebminger Alois u. Ingrid, Weißkirchen
Ottenschläger Gernot u. Brigitte, Kobenz
Peinhaupt Herbert, Gaal
Peinhopf Anton, Pöls-Oberkurzheim
Pichler Michael DI u. Michaela, Kobenz
Polding Anton, St. Marein-Feistritz
Pommer Walter, St. Marein-Feistritz
Rattinger Josef sen, Möderbrugg
Reiter Alexander, Perchau
Saler Ernst u. Christa, Knittelfeld
Schlatzer Peter, Maria Lankowitz
Schmidt Franz u. Elisabeth, Weißkirchen
Schmied Alois, Zeltweg
Schober Eberhard,
Sonnleitner Anton, Übelbach
Spreitzhofer Martin u. Edith, Steinhaus am Semmering
Steiner Hugo Ing. Theresia, Möderbrugg
Steiner Josef u. Maria, Oberzeiring
Weinberger Josef, Lobmingtal
Wiesenegger Andrea, Spielberg
Wolfsberger Maria, St. Margarethen
Wolfsburger Dietmar und Monika, Knittelfeld
Zaminer Natascha, St. Margarethen
Zechner Thomas, St. Georgen ob Judenburg
Zuber Albert u. Christa, Weißkirchen
Zuber Michael DI. Dr, Zeltweg

Spenderinnen und Spender!
                                            ... bis Redaktionsschluss!

D
an

ke
sc

hö
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„Knittelfelder Weidwerk“ 
IBAN AT69 3834 6001 0004 0071
 BIC RZSTAT2G346
 Raiffeisenbank Aichfeld eGen

Allgemeines

Spendenkonto: 
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Martina Bichler, Gaal
Johann Milchberger, St. Marein-Feistritz
Martin Schmerleib, Spielberg
Ing. llse Prutti-Hochfelner, St. Marein-Feistritz
Rosemarie Steinkellner, Spielberg
Christian Stocker, Gaal
Ing. Markus Tragner, Glein-Rachau

50
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Geburtstage

Wir gedenken unserem verstorbenen 
Mitglied.

 Michael Scherz, St. Marein/Feistritz

Verstorbene

Allgemeines

Horst Gobald, Judenburg
DI Matthias Hatschek, Glein-Rachau
Heribert  Hirn, Kobenz
Bernhard Prutti, Gaal

60

Hermann Gruber, Kleinlobming
Leopold Grünling, Knittelfeld
August Sand, Spielberg
Helmut Wächter, Großlobming
Johann Auer, Glein-Rachau
Heribert  Kargl, Seckau
Heinz Schneidler, Gaal

75

Gottfried Leitold , Spielberg
Johann Leitold, Spielberg
Karl Mühlthaler, Gaal
Heribert Schmerleib, Spielberg
Manfred Zinnegger, Knittelfeld

85

70

Johann Kargl, Seckau
Hugo Wachter sen., Gaal

95

Walter Pommer, St. Marein-Feistritz

Kirchengasse 1, 
8734 Großlobming
Tel: 0680 400 46 69

Blumensträuße, Gestecke, Trauerkränze 
Feiern (Hochzeiten, Taufen, Geburtstage, uvm.)

 Balkonblumen, Gemüsepflanzen,  
Deko für den Innen- & Außenbereich

uvm.

Wir freuen uns Sie in 
unserer Naturwerkstatt  

begrüßen zu dürfen.
Melitta & Team
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Ihr verlässlicher Partner beim

Wildeinkauf!
 

Wildbret in höchster Veredelung – 
ein Produkt aus der Steiermark

Steirische Wildspezialitäten Strohmeier GmbH
Bahnhofstraße 59  |  8820 Neumarkt/Steiermark  |  T 03584 / 33 30 

Waltenbachstraße 10  |  8700 Leoben  |  T 03842 / 811 52
www.wild-strohmeier.at

landforst.at

für Wald und Revier
Dein starker Partner

Weidmannsheil!

Landforst Lagerhaus
18x im Mur- und Mürztal

Bitte vormerken – Weihnachtsmarkt am 6. und 7. Dezember
Testen Sie die neuesten Geräte von Swarovski und Hikmicro!



DER STEIRER: MURELLI ALMRAUSCH.
Wo die Luft für andere schon dünn wird, atmet 
Murelli Almrausch erst richtig durch. Denn ganz 
weit oben ist er nicht nur geschmacklich daheim – 
dort kommt er auch her. Heimische Alpenkräuter
und kristallklares Quellwasser gipfeln in einer 
steiermarkanten Erfrischung, die man nicht 
suchen kann, sondern fi nden muss.

WWW.MURAUERBIER.AT

JETZT 
NEU.

Erhältlich in den Murauer Depots, bei allen 
Murauer Gastronomen und im gut sortierten Einzelhandel.

ER HAT 
DIE BERGE 
ZUM 
TRINKEN 
GERN.
weit oben ist er nicht nur geschmacklich daheim – 

JETZT 
NEU.

DIE BERGE 

TRINKEN 


